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Der zweiıte Band der OR!  KE ZU GOTIESLOB nthalt 1ne 1e Vo  - OT-,
Zwischen- un!: Nachspielen den Liedern der Fasten-, (Ostern- und Pfingstzeit. Drel Bel-
spiele sollen Art und harakter der Bearbeitung verdeutli:  en

Zu Nr Z Christ ist erstanden“ Diıetet „OR  Bı 1nNne Entrada, einen feierlichen
E1inzug, VO  - Erwın HOorn. Der elerl! schwere Introituscharakter wird erreicht einmal urc
den Spannungsbogen zwischen Melodie- und Baßführung, Z.U. andern uUurCci das harmonische
Spannungsgefüge selbst. Das AdUS oiffenen (Quartklangen gebildete ema Christ ist erstan-
den“ konkurrier mıiıt dem das ETSIie Sekundinterva der Melodie reduplizierenden Baß, der
zudem eine Quinte tiefer legt, 1Iso 1n der Grundposition der dorischen ala In Korrelation

den fifenen Klaängen der dorischen ala ireten die Mittelstimmen, die 1m Schema der
D-Dur-Tonart harmonisilert sind.

Zu NT. 218 Gelobt sel ott 1m Ochstien hron findet sich e1Nn Skerzo, ebenfalls
VO.  - Erwiıin Horn. Das Skerzo hat die Form AB A:C- A -B-A-Goda Zwischen den ruhigeren
Mittelsätzen Uun! erweist sıch das A-Thema als treibende Ta Eng harmonisilert und
moduliert über die ZU Durdreiklang verselbständigte Dominantparallele 1n die Dom!i-
nantie (a SOWwle durch einen {flüssigen rhythmis überbindenden Baß T1CH' ın der Sprache
der us]l. tandlıg 1'  e der Öösterliche UDEeITu: QdUuU>

Zu NrT. 240) „Venı Creator Spiritus” schrieb etifer Planyavsky fünf Verseitten, die als
instrumentale Zwischenspiele zwischen eSUNgENEN rophen gedacht sind. In fünf verschle-
denen Weisen varliert die Melodie des Liedes und gewinnt dem unsprünglichen Choral
interessante Aspekte ab
Die ersie erseite UrzZ die Melodie 1n den Vierertakt, während die einstimmige Begleitung
bitonal harmonisiert. DIie zweıite, einstimmige erseite versie das Thema 1n eine metrisch
ununterbrochene Achtelfiguration; die dritte erseite dagegen, e1n Dreiertakt, kontrapunk-
1er‘ die Melodie mıiıt einer auftaktbetonten Begleitstimme und verfremdet den Choral iın
den Tanz. Die vierte erseite transponiert e1in straif figuratives ema, die letzte verlegt
die Melodie 1n den Baß Uun! begleitet sS1e miıt verschiedenartigen Sept|  angen auf jedem
eionien Taktviertel „Venl Creator piritus” wird jederum in der Sprache der
us1. ynamis: rängenden Pfingstruf.
Wie der erste 'Teil der OR!  KE nthält auch der zweite jedem Lied e1n manualiter
eich‘ ausführbares orspiel. Das Inhaltsverzel:  N1s ist gegenüber dem ersten Band erwel-
tert durch 1ne genäue Aufführung der entihaltenen Stücke:;: cnhliu. des Bandes werden die
verwendeten achausdrücke Tklart. FT. Napp

Universa Bibliotheca Iuris. Curante Institutio Iuridico Claretiano. Volumen
Raimundus de Pennaforte, Tomus Summa de Paenitentia. Roma 1976 Commen-
tarıum PIO religiosis. 896 Spalten, brosch.
Zusammen mıiıt Aloisio Diez hat Xaver Ochoa, . bekannt durch seine bisher vIier an
der „Leges Ecclesilae DOost Codicem Juris Canonici editae“ (ein Band soll folgen), 10808  -

Tomus des Bandes der „Uniıversa Bi  10iheca Iuris” vorgelegt, nachdem 1omus mit
der „Summa de 1UTe canonico“* des Raimund VO  - Pennaforte bereits 1975 erschien. Es sel
daran erinnert, daß der großen ammlung „Universa Bi  10otheca Iuris“” darum
geht, 1n einem COorpus alle er jener kanonistischer Autoren sammeln, die ach den
Dekretalen Gregors geschrieben aben, nach jenem Werk also, das Raimund vVon Penna-
Iorte selbst usammengestellt hat, und das 1234 als Gesetzbuch publiziert wurde.
Die vorliegende „Summa de Paenitentla des Raimund VO  H Pennaforte (1175—1275) gehört

jener bekannten Gattung der eichtsummen, die 1 Jahrhundert ın der Literatur auf-
tauchen und bis 1n die Anfänge des Jahrhunderts reichen; 1n späterer Zeıt ist ihnen die
unheılılvolle Vermischung VO  5 morTal- und pastoraltheologischen mit juristischen lementen
eigen.
Zur vorliegenden Edition Eine eue Uun! moderne Edition, kritisch überarbeitet, der eutigen
Methodologie angepaßt, mit überprüften Angaben der Quellen, mıit einem systematischen,
analythischen, OonOomastischen un! topographischen eX., Abkürzungen un! SOG. „sigla das
sind chstaben ZUTXI Bezeichnung ganzer orte, werden Tklärt.

367


